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ROTHENBURG – Mit Riesenbegeis-
terung und einem Großaufgebot von 
Darstellern in historischen Kostü-
men hat sich Rothenburg am Pfingst-
wochenende wieder in die Zeit des
Dreißigjährigen Kriegs zurückver-
setzt und damit viele Besucher aus
nah und fern fasziniert. Als Höhe-
punkt der Festtage um die Meister-
trunk-Legende zeigte sich ein weite-
res Mal der Historische Heereszug
am Sonntagnachmittag. 

Mehr als 800 Teilnehmer, über 130
Pferde und Fuhrwerke waren dabei
mit von der Partie. Sie sorgten für
ein überzeugendes, geschlossenes
Bild mit zahlreichen unterschied-
lichen Facetten. Viele tausend Zu-
schauer säumten den Zugweg durch
die Altstadt zwischen Spitalgasse
und Galgentor. Sie ließen sich gern
beeindrucken vom geballten Auftritt
der Historienspieler-Riege und an-
stecken von der verbreiteten guten
Laune. Immer wieder gab es Szenen-
applaus für singende, winkende, mit
Scherzen und Kunststücken aufwar-
tende Akteure und Gruppen. Aus so
manchem Haus am Zugweg regnete
es Blumen auf die Kostümierten.

Durch die Altstadt ging es hinaus in
das Feldlager vor der Stadtmauer im
Grüngürtel oberhalb des Rödertors.
Dort zogen die Historienspieler beim
munteren Treiben an den Zelten die
Blicke auf sich. Für Fotografen gab
dies Motive in Hülle und Fülle her.

Daneben hatten die vielen Rothen-
burg-Besucher aus nah und fern wäh-
rend der Pfingsttage jede Menge
Möglichkeiten, sich in das Getümmel
des Historienszenarios zu stürzen.
Die gesamte Altstadt war fest in der
Hand der Festspieler. Zahlreiche
Gruppenaktivitäten, Auftritte und
Konzerte gehörten zum Programm.
Am Samstag lockte eine Achse der
verschiedenen Lager in die Altstadt.
Umherziehende Gruppen brachten
zusätzlich Bewegung ins Spiel. 

Erstmals als Attraktion dabei: die
Augsburger Patrizier. Sie zeigten auf
dem Marktplatz ihre Barocktänze.
Schäfertanz, Handwerkermarkt,
Kinderspielmeile, Festspiel-Auffüh-
rungen im Kaisersaal und mehr run-
deten das Programm ab. Lediglich

mit dem Wetter zog Rothenburg dies-
mal nicht die Trumpfkarte an Pfings-
ten, hatte aber doch einigermaßen
Glück. 

Es war zwar kühl, blieb aber zu-
mindest über weite Strecken trocken.
Bis gestern. Bei strömendem Regen

am Vormittag wurde der Freiluft-
Schlusspunkt im Lager und auf der
Festwiese abgesagt. Einfach viel zu
nass und zu kalt, begründete der
Festspielvereins-Vorsitzende Harald
Krasser die kurzfristige Absage. 

WERNER WEBER

Rothenburg fest in der Hand der Historienspieler
Lediglich am Pfingstmontag leidet das Festprogramm unter dem Wetter

Holen sich mit ihrer Akrobatik zu Pferd viel Applaus und auch jede Menge bewundernde Blicke: die Kroaten beim Festumzug durch
die Rothenburger Innenstadt. Foto: Werner Weber

MARKTBERGEL (gm) – Im 16. Jahr
seines Bestehens hat der Petersberg-
Lehrpfad eine Aufwertung erfahren.
Der bislang bestehende Heckentun-
nel hatte das Ende seiner Lebensdau-
er erreicht und zeigte deutliche Spu-
ren des Verfalls. 

Ein Grund für Bürgermeister Dr.
Manfred Kern sich Gedanken zu ma-
chen – und das erfolgreich, denn Ge-
spräche sowohl mit der Regierung
von Mittelfranken wie auch des Na-
turparks Frankenhöhe stießen auf of-
fene Ohren und vor allem offene Kas-
sen. So konnte der Zimmermeister
Helge Ströbel mit dem Bau eines Pa-
villons beauftragt werden, der mit
den drei Gemeindearbeitern Günter
Grauf, Ralf Heimann und Christian
Weide sowohl den alten Tunnel abriss
wie auch das neue, ansprechende Ge-
bäude errichtete. 

Um den bisher im Tunnel in Schau-
kästen angesiedelten Modellen von
Heckenbewohnern eine neue Heimat
zu bieten, wurden Vitrinen instal-
liert, die von Hans Götz und Rainer
Joas mit weiteren Präparaten von
Heckentieren ergänzt wurden. Die
Präparate stammen teils aus alten
Schulbeständen und verbleiben da-
mit sozusagen in der Heimatflur.

Dieser Tage wurde das neue Ge-
bäude von Bürgermeister Kern im
Beisein der Helfer seiner Bestim-
mung übergeben. Mit dabei waren
Ute Lippert, Geschäftsführerin des
Naturparks Frankenhöhe und dessen
Vorsitzender, Bürgermeister Wilhelm
Kieslinger aus Colmberg. Beide zeig-
ten sich vom Ersatz für den Tunnel
angetan und betonten, dass sich der
Lehrpfad auch nach den vielen Jah-
ren seines Bestehens „top in Schuss“
präsentiere und zum Besuch einlade.

Pavillon ersetzt Tunnel
Station am Petersberg-Lehrpfad aufgefrischt

Schöner Ersatz für einen in die Jahre gekommenen Heckentunnel: Dr. Manfred Kern,
Wilhelm Kieslinger, Ute Lippert, Hans Götz, Helge Ströbel, Rainer Joas, Ralf Heimann
und Christian Weide (von links) am neuen Pavillon. Foto: Privat 

Treffen der Senioren
STEINACH – Der Seniorenkreis der
evangelischen Kirchengemeinde Stei-
nach und Mörlbach trifft sich am
heutigen Dienstag im Gemeindehaus.
Beginn der Veranstaltung mit dem
Geistlichen Karl-Heinz Gisbertz ist
um 14 Uhr.

Kulturtage für Mädchen
HOHENECK – Wenige Restplätze
sind für das Ferienseminar auf Burg
Hoheneck von Sonntag, 22. Mai, bis
Freitag, 27. Mai, frei. Teilnehmen
können Mädchen von elf bis 16 Jah-
ren, weitere Informationen gibt es
unter www.burg-hoheneck.de.

AKTUELLES IN KÜRZE BERICHTET

BURGBERNHEIM (msr) – Zu der
alle zwei Jahre stattfindenden Ab-
nahme der Deutschen Jugendspange
trafen sich die Jugendfeuerwehren
aus Baudenbach, Burgbernheim,
Langenfeld, Neustadt und Obern-
zenn auf der Sportanlage der Stadt
Scheinfeld. Mit dem besten Ergebnis
des Tages brillierten die Vertreter der
Jugendfeuerwehren Burgbernheim
und Obernzenn.

Damit zeigte die gemischte Gruppe
eine hervorragende Zusammenar-
beit, stolz nahm der Feuerwehr-Nach-
wuchs die begehrten Abzeichen von
Kreisjugendwart Stefan Fleisch-
mann, Kreisbrandrat Alfred Tilz und
der stellvertretenden Landrätin Gise-
la Keller entgegen. 

Wie der abnahmeberechtigte Kreis-
brandmeister Erwin Kreß aus dem
benachbarten Landkreis Fürth bei
der Verleihung betonte, ist der Wett-
bewerb die höchste Auszeichnung,
die bei der Jugendfeuerwehr erreicht
werden kann. Hierbei wird von den
Jugendlichen das gesamte Spektrum
der Feuerwehr abverlangt. 

Im Bereich Feuerwehrtechnik müs-
sen die Prüflinge eine 120 Meter lan-
ge Schlauchleitung auf Zeit verlegen
und einen Löschaufbau, der sich an
der Leistungsprüfung der Erwachse-
nen orientiert, vortragen. Zum sport-
lichen Teil zählt das Kugelstoßen und

ein Staffellauf über 1500 Meter. Den
Abschluss bildetet ein Prüfungsge-
spräch unter anderem zu den Berei-
chen Feuerwehr, Politik und Allge-

meinwissen. Alle der teilnehmenden
Nachwuchs-Feuerwehrmannschaften
erledigten die gestellten Aufgaben
mit Bravour. 

Gemeinsam zum Spitzenergebnis
Nachwuchs-Feuerwehr aus Burgbernheim und Obernzenn überzeugen bei Deutscher Jugendspange

Die Gemeinschaftsgruppe aus Burgbernheim und Obernzenn mit ihren Betreuern, hinten
von links: Markus Loske, Marcel Heinlein, Patrik Koziel, Tobias Breininger, Gabi Watten-
bach und Marco Schrödl. Vorne von links: Daniel Thäter, Sven Karr, Joshua Heinlein,
Thomas Thäter, Manuel Prehmus, Steffen Schrödl und Joshua Hassolt. Foto: Privat

Unfall im Kreuzungsbereich
OBERNZENN – Da ein Autofahrer
aus Sichtgründen in eine Kreuzung
hineinfuhr, ist der vorfahrtsberech-
tigte Fahrer eines Leichtkraftrades
am Samstagmorgen gegen 8.30 Uhr
von seinem Fahrzeug gestürzt. Der
63-Jährige wurde beim Sturz ver-
letzt, an seinem Zweirad entstand
Schaden von rund 500 Euro. 

Radmuttern gelockert
BURGBERNHEIM – An einem im
Fliederweg abgestellten Auto sind in
der Zeit zwischen Donnerstag, 22
Uhr, und Freitag, 6.30 Uhr, die Rad-
muttern eines Vorderrades gelockert
worden. Der Besitzer wurde durch
ungewohnte Geräusche aufmerksam. 

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Abbiegen löst 
Kettenreaktion aus
Motorradfahrer nach Sturz 
auf Fahrbahn leicht verletzt

ILLESHEIM (cs) – Mit leichten Ver-
letzungen ist ein Motorradfahrer in
die Klinik gebracht worden, der am
Freitagnachmittag gegen 15.45 Uhr
auf der Bundesstraße 470 auf Höhe
Illesheim in einen Unfall verwickelt
wurde. Er war auf ein stehendes
Fahrzeug aufgefahren und auf die
Straße gestürzt. 

Auslöser des Unfalls war der Ab-
biegevorgang eines Autofahrers, der
trotz vorgegebener Fahrtrichtung ge-
radeaus nach links abbiegen wollte.
Zwei nachfolgende Fahrer mussten
ihre Autos laut Polizeibericht stark
abbremsen, der Motorradfahrer fuhr
auf. Um nicht über den am Boden lie-
genden Verunglückten zu rollen, muss-
te ein entgegenkommender Autofah-
rer ausweichen, er fuhr eine Böschung
hinab. Den Sachschaden gibt die Poli-
zei mit rund 4000 Euro an.

BURGBERNHEIM (cs) – Für die An-
lieger keine Verschlechterung und für
Unternehmen sogar eine Verbesse-
rung soll eine Änderung der Bebau-
ungspläne hinsichtlich des Lärmwer-
tes für den Bereich des Industriege-
bietes mit sich bringen. Das zugehöri-
ge Zahlenwerk präsentierte in der
jüngsten Stadtratssitzung Dr. Rein-
hard Wunderlich, der das Areal unter
den Gesichtspunkten des Bundes-Im-
missionsschutzgesetzes einer genauen
Betrachtung unterzogen hat.

Messungen wurden dazu nicht
durchgeführt, erläuterte Wunderlich,
die Untersuchung basiert unter ande-
rem auf den Maximalwerten, die den
im Burgbernheimer Industriegebiet
angesiedelten Firmen in ihren jewei-
ligen Baugenehmigungen zugestan-
den wurden. Davon ausgehend wur-
den die Einflüsse auf 13 Immissions-
orte in angrenzenden Gebieten er-
mittelt. Berücksichtigung fanden so-
wohl bislang nicht bebaute Freiflä-
chen, wie außerdem das benachbarte
Industriegebiet der Gemeinde Gall-
mersgarten. 

Der Blick über den isolierten ein-
zelnen Betrieb hinaus ist es, der nach

Einschätzung von Wunderlich für die
Bewohner der angrenzenden Wohnge-
biete unterm Strich eine Verbesse-
rung bedeuten kann. Denn bereits
jetzt würde an einigen der betrachte-
ten Immissionsorte der Orientie-
rungswert überschritten, wie die
Untersuchung ergab. Dies allerdings
aus theoretischer Sicht beim Zu-
sammenspiel aller genehmigten Ma-
ximalwerte, wie es in der Praxis sehr
unwahrscheinlich sei, betonte Wun-
derlich. 

Nicht automatisch mehr Lärm
Der Orientierungswert liegt für

Gewerbegebiete nachts bei 55 Dezibel
(dB(A)), für reine Wohngebiete nachts
bei 40 dB(A), tagsüber bei 50 dB(A).
Für Verkehrslärm gelte ein Orientie-
rungswert von 45 dB(A) nachts im
Wohngebiet. Wunderlich schlug die
Anhebung von 40 auf 43 Dezibel für
Wohngebiete vor. Auf die Nachfrage
von Stadträten nach den Auswirkun-
gen aus Bürgersicht erläuterte er,
dass die Anwohner mit der Festle-
gung einen rechtssicheren „oberen
Deckel“ erhalten. „Das heißt nicht,
dass der Bürger mehr Lärm ertragen
muss.“

Bei Gerichtsentscheidungen hatten
teils Werte bis 49 dB(A) Bestand, in-
formierte Wunderlich, als verträglich
gelten ihm zufolge Werte bis 45
dB(A). Unternehmen auf der anderen
Seite hätten ebenfalls eine verlässli-
che Größe, die seitens der Stadt für
potenzielle Neuansiedlungen sogar
ein Verkaufsargument bedeuten
könnte, wie Wunderlich erläuterte.
Mit Einschränkungen müsse keine
Firma rechnen, mit der geplanten
Änderung sind alle erteilten Be-
standsgenehmigungen abgedeckt,
versicherte er. 

Für eine bessere Handhabung
sprach sich Wunderlich für die Fest-
setzung von Immissionskontingenten
aus, die den Vorteil hätten, das Inves-
toren selbst einschätzen können, ob
ihr Betrieb auf dem gewünschten
Areal Aussicht auf Genehmigung hat.
Das Windhundprinzip, das in Freiflä-
chen den ersten Unternehmen maxi-
mal mögliche Lärmimmissionen er-
laubt, wird dadurch ausgebremst.
Wie bei derartigen Verfahren üblich,
gibt es auch bei der anstehenden Än-
derung eine öffentliche Auslegung
mit der Möglichkeit der Bevölkerung,
eine Stellungnahme abzugeben.

Rechtssicherheit für alle Beteiligten
Klar definierte Lärmwerte für Burgbernheimer Industriegebiet


